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Vielfalt bei der Standortförderung
Generalversammlung zeigt Engagement fürs Knonauer Amt in Energie-, Umwelt- und Gesundheitsthemen

dominik stierli

Dass die Standortförderung Knonauer
Amt auf vielen Hochzeiten tanzt, zeigte
sich an der Generalversammlung vom
vergangenen Donnerstag. Das Traktan-
dum «Tätigkeitsbericht» nahm mit
Abstand den grössten Platz an der gut
70-minütigen Versammlung ein.

Präsident Marcel Strebel begrüsste,
mit goldenem Seidenschal behangen,
die zahlreichen Gemeindevertreterin-
nen und -vertreter, Firmenmitglieder
und Interessierte. Er bezeichnete die
Generalversammlung als «einen schö-
nen Anlass, um Danke zu sagen» – eine
Gelegenheit, die er im Verlauf des
Abends mehrfach nutzte.

«Networking mit Substanz»

Zu Beginn des Tätigkeitsberichts blickte
man auf die acht Veranstaltungen der
Standortförderung im letzten Jahr
zurück. Der erfolgreichste mit über 200
Gästen war im Januar 2024 der KI-Dia-
log. Auch sonst folgten mehrere Anläs-
se, welche sich der künstlichen Intelli-
genz verschrieben hatten.

Auch die Zusammenarbeit mit un-
ter anderem dem Arbeitgeberverband,
dem Bezirksgewerbeverband oder auch
demWWFwurde gepflegt. «Networking
mit Substanz» war als Schlagwort für
die eigenen Veranstaltungen auf dem
Bildschirm zu lesen.

Ein Rück- und Ausblick folgte bezüg-
lich Natur und Biodiversität. Mit dem
Naturnetz startete man noch in der
Coronazeit. Nathanaël Wenger berich-
tete über die elf aufgestelltenWald-Knig-
ge-Tafeln, welche erklären, wieman sich
im Wald verhalten sollte. Davon plane
man noch weitere aufzustellen. Auch
habe man sich dem Kampf gegen die
Neophyten verschrieben. Dazu wolle
man bald mit einem Infomobil unter-
wegs sein. Und Wenger wies auch auf
die Veranstaltungsreihe zur Biodiversi-
tät hin, welche vergangenen Samstag
mit einer Exkursion in Maschwanden
mit Förster Flurin Farrér (siehe Seite 3)
gestartet ist.

41 Prozent selbst gedeckt

Zum Thema Energieregion übernahm
wieder Geschäftsleiter Johannes Bartels
und erklärte stolz, dass man dem Ziel,
bis 2050 im Knonauer Amt den Energie-

bedarf zu 80 Prozent selbst zu decken,
bei der Hälfte angekommen ist. «Wir
machen jetzt aber keine Halbzeitpause»,
fügte er an. «Der Zulauf an PV-Anlagen
undWärmepumpenmacht aus, dass wir
so gut unterwegs sind», fuhr er weiter.

EinWermutstropfen bleibt. Bei den kos-
tenlosen Energieberatungen für Haus-
eigentümer fanden im letzten Jahr nur
14 statt, im Jahr 2022 waren es noch fast

200. «Das ist nicht erfreulich, und wir
wissen nicht genau, wieso», sagte Bart-
els. Allerdings seien auch andere Regio-
nen vom Rückgang betroffen.

Erfolgreicher laufen die schweizweit
durchgeführten Tage der Sonne, welche
jetzt im Mai im Säuliamt mit zwölf
Veranstaltungen begleitet wurden.

Energieplanung übernommen

Als ein «grösseres Projekt» beschrieb
Bartels die regionale Energieplanung.
Diese wäre eigentlich Aufgabe der ein-
zelnen Gemeinden, werde aber jetzt von
der Standortförderung gebündelt durch-
geführt. Man treffe Abklärungen zum
Gasnetz, dem Strombedarf, saisonalen
Wärmespeichern und auch Biogas-An-
lagen. Die Bemerkung dazu, dass zwei
bis drei Kühe einen Haushalt mit Strom
versorgen können, sorgte für Belusti-
gung in der Versammlung. Auch Holz-
energie sei ein Thema, allerdings werde
dafür aktuell schon mehr Holz ver-
brannt als im Amt nachwachse. So wol-
le man dies nichtmehr zu stark fördern.

Für das Thema Gesundheit über-
nahm Vizepräsident der Standortförde-

rung und Kantonsrat Ronald Alder das
Wort. Mit einem Video aus einer Kan-
tonsratssitzung vom April 2025 war
schon vieles gesagt. Darin beschreibt die
Zürcher Gesundheitsdirektorin Natalie
Rickli das Knonauer Amt als leuchten-

des Beispiel für eine integrierte Gesund-
heitsversorgung. «Das hat Ausstrah-
lungskraft über unseren Bezirk hinaus»,
fügte Alder bei. Das Forum Gesundheit
ist seit einem Jahr als Untergruppe bei

der Standortförderung integriert. Alder
bezeichnete die Demografie, den Fach-
kräftemangel und den Spruch «Es ist so
kompliziert» als die Herausforderungen
im Gesundheitsbereich. Und mit «so
kompliziert» bezeichnet er, dass es zu
viele Akteure, zu viele Regeln oder auch
zu viel Bürokratie im Gesundheitswesen
gebe. Lösungen sieht er in der ambulan-
ten Behandlung, aber auch in der Digi-
talisierung. Die Zusammenhänge seien
auch komplex. So werde moniert, dass
zum Beispiel die Spitex-Kosten immer
steigen würden. Aber genau das sei ei-
gentlich erwünscht. Das bedeute, dass
mehr ambulant gearbeitet werde. Sei-
nen Exkurs schloss Alder mit den Wor-
ten: «Ich finde es toll, dass das Forum
Gesundheit in der Standortförderung
einen Platz gefunden hat.»

Bei den Tätigkeitsberichten seien
noch nicht mal alle Handlungsfelder
erwähnt worden, erklärte Präsident Mar-
cel Strebel zumgrossenWirkungsbereich
derOrganisationund fügte an: «Dasmacht
die Standortförderung so spannend!»

Kleiner Gewinn

Vorstandsmitglied Angela Studer gab an
der Versammlung einen Einblick in die
Finanzen. Die Standortförderung schloss
mit einemGewinn von 8400 Franken ab,
was um über 27000 Franken besser als
budgetiert war. Die Standortförderung
ist so organisiert, dass mit den Mitglie-
derbeiträgen die Geschäftsstelle, der
Verwaltungs- und Kommunikationsauf-
wand gedeckt sind. Die verschiedenen
Handlungsfelder erhalten dazu jeweils
2000 Franken Sitzungsgelder pro Jahr
von der Standortförderung. Die Finan-
zierung der verschiedenen Projekte liegt
bei den Projektverantwortlichen selbst,
was das Thema Fundraising wichtig
macht. Um das zu unterstreichen, wur-
de für dieses Jahr eine neue Stelle ge-
schaffen, welche nach Sponsoren sucht.

Da vom Vorstand keine Rücktritte
angemeldet waren und alle Vorstands-
mitglieder für die Amtsdauer 2024–2026
gewählt sind, waren keine Wahlen not-
wendig. Einzig Thomas Walder wurde
als neuer Revisor gewählt. Er ersetzt den
abtretenden Martin Diethelm.

Wie schon zu Beginn angekündigt,
nutzte Präsident Strebel am Schluss
nochmals die Gelegenheit, sich beim
ganzen Vorstandsteam zu bedanken und
schloss so die Versammlung ab.

Die Generalversammlung der Standortförderung fand beim Coworking Coachingplus in Affoltern statt. (Bilder Dominik Stierli)

«Das macht die
Standortförderung
so spannend!»

Marcel Strebel,
Präsident Standortförderung

«Wir machen jetzt aber
keine Halbzeitpause.»

Johannes Bartels,
Geschäftsleiter Standortförderung

Neue Pächter für das «Mooshüsli» in Affoltern gesucht

Die aktuellen Pächter im «Mooshüsli»
Affoltern, Adnan und Valbone Ismajli,
geben das Clubrestaurant per Ende 2025
ab. Dies teilte der FC Affoltern kürzlich
in einem Newsletter mit: «Das Wirte-
Ehepaar hat den Vorstand des FC Affol-
tern informiert, dass sie ihre Tätigkeit
im Clubrestaurant Mooshüsli per Ende
2025 beenden werden.» Mit diesem früh
und fair kommunizierten Entscheid gä-
ben die beiden dem FC Affoltern Zeit,
um potenzielle Nachfolger zu suchen
und diesbezüglich Möglichkeiten ab
1. Januar 2026 zu evaluieren. «Adnan
und Valbone Ismajli sowie die ganze Fa-
milie haben das Clubrestaurant im Juli
2022 übernommen und seither während
unzähliger Stunden mit viel Herzblut

die Gäste bewirtet. Wir danken der gan-
zen Familie Ismajli jetzt schon für ihren
grossen Einsatz», heisst es weiter.

Die Tage des «Moshüsli» in Affoltern
sind ohnehin gezählt: Es ist geplant, das
städtische Garderobengebäude und das
Clubhaus durch ein Infrastrukturgebäu-
de zu ersetzen. Dieses bietet Gardero-
ben, attraktive Gastronomiebereiche
sowie Büro- und Lagerräume. Parallel
zur Neubauplanung sollen die Sportan-
lagen saniert und neugestaltet werden.
Die Abstimmung über den Gesamtkredit
ist für den 28. September 2025 geplant,
die Fertigstellung soll im Sommer 2027
erfolgen.Während der Bauzeit bleibt die
Anlage für Vereine, Schulen und die Be-
völkerung nutzbar. (red)

Blick auf die Sportanlage Moos: Das Clubhaus Mooshüsli befindet sich in der
oberen, rechten Bildecke. (Bild zvg/Stadt Affoltern)

Pro Senectute
sucht Freiwillige

Die demografische Entwicklung in der
Schweiz führt zu einem wachsenden
Unterstützungsbedarf für ältere
Menschen. Um diesem Bedarf gerecht
zu werden und das vielfältige Angebot
weiter anzubieten, startet Pro Senectute
Kanton Zürich eine Kampagne zur
Gewinnung von neuen Freiwilligen. Die
Kampagne richtet sich an potenzielle
Freiwillige und stellt die vielfältigen Ein-
satzmöglichkeiten in den Vordergrund.
Interessierte können sich entsprechend
ihren Wünschen, Fähigkeiten und zeit-
lichen Verfügbarkeit einbringen.

Pro Senectute Kanton Zürich

www.affolteranzeiger.ch
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unsere Website!

Telefon 058 200 57 00
inserat@affolteranzeiger.ch

www.affolteranzeiger.ch


	Forum - Seite 15

